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GEWUSST WIE – GARTEN­PRAXIS LIVE ERLEBEN

Anschauliche Videos zu den  wichtigsten Tätigkeiten im Rosen-garten finden Sie hier: www.gu.de/kluth_rosenpflegen-videos/

 ■ Rosen pflanzen

 ■ Das richtige Pflegeprogramm  für Rosen

 ■ Krankheiten erkennen und  vorbeugen

 ■ Wie Sie Rosen sicher durch den Winter bringen

 ■ So einfach geht Rosenschnitt

Mit diesen nützlichen Praxistipps steht Ihrem Rosenparadies nichts mehr im Weg!



Ihre Vielseitigkeit und das rie­sige Farbsortiment sprechen da

 für, Rosen mit anderen Gar­
tenpflanzen zu kombinieren. Prächtige Beete und dauerhafte Partnerschaften können in der Tat gelingen – wenn Sie der Rose ihre Vorrangstellung be ­
lassen und die pflanzlichen 
Gefährten auf ihre Bedürfnisse 
abstimmen – nicht umgekehrt. 

Folgende Kriterien helfen, 
attraktive Kombinationen für 
den Garten herauszufinden.

Auf eine gute  Nachbarschaft

Im Grunde genommen basiert eine gelungene Pflanzenkom­bination mit Rosen auf dem gleichen Prinzip wie bei allen anderen Gartengewächsen: Jede Art gedeiht nur dort zu ­friedenstellend, wo ihr der 
Standort behagt. In unserem 
Fall bestimmt die Rose, wie der 
Standort sein sollte: nämlich 
sonnig und luftig mit mittle­
ren, nährstoffreichen Böden. 
Das schränkt die Zahl der in 
Frage kommenden Partner ein.

Damenwahl

Wer sich im Glanz der Rose sonnen will, muss ihr ausrei­chend Licht, Luft, Wasser und Nährstoffe lassen, sonst küm­mert sie bald vor sich hin. Suchen Sie also die Pflanzen­partner aus Sicht der Rose aus.

 ■ Niedrige, nicht zu stark 
wachsende Stauden  kommen ihr sehr entgegen. Dazu gehö­

ren z. B. Frauenmantel (Alche-
milla mollis), Steppen­Salbei 
(Salvia nemo rosa), Storch­
schnabel (Geranium­Arten), 
Katzenminze (Nepeta × faasse-
nii) und Lavendel.
 ■ Stellen Sie höhere Arten,  

wie Rittersporn (Delphinium­
Hy briden) und Herbst­Ane­
mone (Anemone japonica), 
besser in den Hintergrund.
 ■ Auch einjährige Sommerblu­

men wie Elfen sporn (Diascia­
Hybriden), Jungfer im Grünen (
Nigella damascena), Löwen­

mäulchen (Antirrhinum majus) 
und  kleinblütige Studentenblu­men (

Tagetes tenuifolia, T. pa -
tula) sagen der Rose als Part­
ner zu.Suchen Sie Sorten aus, die die Rosen möglichst nicht über­ragen, und wenn, dann nur locker und luftig.

Kulissen für die Diva

Immergrüne Gehölze geben ein zurückhaltendes Bühnenbild für die Blütenschönheit ab. Als Buchsersatz eignet sich Gaman

­
der (Teucrium). Er verleiht 
Rosenbeeten auch als niedrige Formschnitt

 hecke einen 
ansprechenden Rahmen. Als ruhiger Hintergrund, der die Rose zur Blütezeit hervorhebt, 
kommen auch Lorbeerkirsche 
(

Prunus laurocerasus) und Eibe 
(Taxus­Arten) in Frage.

Abstand halten

Setzen Sie die Begleiter nicht zu dicht an die Rose, sonst ver­wandeln sie sich schnell in eine ungeliebte Konkurrenz. Fach­leute empfehlen sogar, der Rose 2–3 Jahre Wachstums­

Der Rambler ‘Paul Noël’ wächst ohne Stütze flächendeckend und blüht dann in Höhe der Stauden.

Rosen in bester  Gesellschaft

Von wenigen Ausnahmen abgesehen umgeben sich Rosen recht gern mit einem angemessenen Hofstaat. Dabei wollen sie aber unumstritten das Zepter in der Hand halten und eine herausragende Rolle spielen.
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vorsprung zu gewähren und  sie erst dann mit ihren Pflanz­partnern zu umgeben.

Farben und Formen

Zugegeben: Über Farbkombi­nationen lässt sich streiten. Um jedoch ein stimmiges und at ­traktives Pflanzenbild zu erzie­len, gibt es ein paar Prinzipien, die über reine Geschmacksfra­gen hinausgehen.

Starke Kontraste

Wer gerne lebhafte Kontraste in seinem Garten mag, der sollte Paare aus den sogenann­ten Komplementärfarben bil­den. Diese ergänzen sich im ­mer zu den drei Grundfarben Blau, Rot und Gelb.
Gelb ist z. B. die Komplemen­
tärfarbe zu Violett, denn das 
setzt sich aus Blau und Rot zu ­
sammen. Gelb und Violett ha ­
ben demnach keine Farbpig­
mente gemeinsam und steigern 
sich somit gegenseitig in ihrer 
Leuchtkraft. Deshalb strahlen 

gelb blühende Rosen aus vio­
lettem Ziersalbei ganz beson­
ders auffällig heraus.

Ton-in-Ton-Verbindungen

Wenn Sie eher auf sanfte Farb­klänge stehen, dann wählen Sie für Ihre Rosen Begleiter in ver­wandten Tönen aus. Sonnig und warm wird es mit Rot, Orange und Gelb. Sehr beliebt und richtig »rosig« wirken die 
Kombinationen zwischen Rot, 
Blau und Violett, vor allem in 
ihren pastelligen Varianten. Da 
sich hier die Farben jedoch 
sehr ähnlich sind, kann das 
Beet schnell verschwommen 

oder etwas langweilig wirken. 
Hier erhalten Sie den nötigen 
Kontrast durch unterschied­
liche Blütenformen. Längliche 
Kerzen, wie die der Stockrosen 
(Alcea rosea), oder Blütenwol­
ken, wie die vom Schleierkraut 
(Gypsophila paniculata), sor­
gen hier für Spannung.
Leicht wirken die an langen 
Stielen tanzenden Blüten des 
Hohen Eisenkrauts (Verbena 
bonariensis) und der Pracht­
kerze (Gaura lindheimeri).

Lieblings-Kombinationen

Gern möchte ich Ihnen noch meine beiden persönlichen Favoriten vor

 stellen:
 ■ Zunächst ein milder Kon­

trast: Feines Gelb, wie das der Strauchrose ‘Shining Light’, und lichtes Rittersporn­

Blau 
lassen das Beet erstrahlen, als wäre es ein heiterer Frühlings­himmel. 

 ■ Am liebsten ist mir jedoch, 
wenn graulaubige Pflanzen, wie Heiligenkraut (

Santolina) 
oder Mehliger Salbei (Salvia 
farina cea ‘Silber’), den Silber­
hauch kühl rosafarbener Ro ­senblüten verstärken, z. B. von ‘Bienenweide Rosa’ oder ‘Ravenna’.

Verschiedene Blütenformen und ähnliche -farben sorgen gleich-zeitig für Abwechslung und Harmonie im Garten.

T
ip
p STIMMEN SIE DIE BLÜTEZEITEN AB

Wählen Sie die Pflanzpartner so aus, dass sie die Blüte der Rosen ergänzen. Während Akelei und Polster­Nelken das Beet schon vor den Rosen schmücken, verlängern Herbst­Anemonen und Raublatt­Astern die Blütenpracht zum Saisonende hin. Taglilie und Fetthenne, die ihre Blüten im Juli oder August öffnen, lassen den Rosen erst einen Soloauftritt, bevor sie sie umgarnen.
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Alles für die Pflanzung1

 Schubkarre: sehr hilfreich, zum 

Transport größerer Erdmengen2

 Spaten: zur Bodenvorbereitung 

und zum Graben des Pflanzlochs3

 Grabegabel: zur Lockerung von 

Sohle und Wänden des Pflanzlochs4

 Eimer: zum Wässern der Rosen 

vor der Pflanzung5

 Rosen: Achten Sie hier auf gute 

Qualitätsware6

 Gießkanne: nach der Pflanzung 

zum ergiebigen Angießen

Das braucht der  Rosengärtner

Damit schneiden Sie gut ab1

 Astschere: zum Entfernen dicker, 

älterer Triebe, spart Kraft2

 Gartensäge: hilft da weiter, wo die 

Astschere nicht mehr ausreicht3

 Schnur: zum Aufbinden der Kletter-

rosen nach dem Schnitt4

 Messer: dient zum Abschneiden  

von Wildtrieben 5

 Gartenschere: notwendig für den 

Hauptschnitt und zum Ausputzen6

 Präsentierschere: für den Vasen-

schnitt, schneidet und hält den Stiel
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Ausstattung für den WinterschutzBei strengen Frösten ist ein Kälteschutz für Rosen emp­fehlenswert. Die Winterschutzmaterialien sollten luft­durchlässig sein, wie Gartenvliese (1), Matten aus Zwei­gen oder Schilf (2) oder Sacktuch bzw. Leinensäcke (3), die es auch in Grün gibt. Gefäße von Topfrosen wickelt man in Noppenfolie (4) und deckt die Erdoberfläche mit 

Rindenmulch (5) ab.

Ganz wichtig: Handschuhe

Mit ihren bestachelten Trieben sind Rosen 

ziemlich wehrhaft. Vor allem bei klet­

ternden Sorten mit langen Trieben, die 

man sortieren muss, kann das recht unan­

genehm werden. Robuste Gartenhand­

schuhe sind ein guter Schutz, der aller­

dings auch nicht immer ganz ausreicht. 

Spezielle Rosenhandschuhe haben beson­

ders dicke, widerstandsfähige Griffflächen, 

die die Stacheln noch besser abhalten. 

Eine sicherlich lohnende Anschaffung!

Das Pflanzen und die Pflege der Rosen gehen viel besser von der Hand, 
wenn man das richtige Werkzeug und die notwendigen Materialien                    
parat hat. Hier eine Übersicht, was ein Rosengärtner braucht.

Das erleichtert die Pflege1

 Kombihacke: mit Blatt und Zinken 

lockert man bei Bedarf die Bodenoberflä­che, gleichzeitig wird gejätet2

 Handgeräte (z.B. Grubber): eignen sich  

besser für den Einsatz an schwerer zugäng­lichen Stellen zwischen den Pflanzen3

 Spritzgeräte: bei vielen Rosen sind grö­

ßere Druckluftspritzen komfortabler, klei­ne Handgeräte reichen für den gelegent­

lichen Einsatz, z. B. bei Blattlausbefall

4

 Stricke: Kokos­ und Baststricke sowie 

Clips eignen sich besonders zum Auf binden
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